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Katharinenſtraße 204. 


al täglich 6% Uhr abends mit blu der Sonn: und Feiertage. Annahme der 
Reli, = 

82. Mittwoch den 2. Dezember 1885. 

N — ei — ee ; 3 


politiſchen Strebungen dazu benutzen werde, um der Volksver⸗ 


al * 2 
H  eber die polniſchen Ausweiſungen tretung über den Karolinenſtreit, die Mediation des Papſtes und, 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


ihren beiden Töchtern, und mehr als zweitauſend Wagen, in drei 
Reihen geordnet, beſchloſſen den Zug. 


Auf den Straßen, welche 


00 fi ein deutfch » amerifanifches Blatt, der „California | unfer Verhältniß zu Spanien reinen Wein einzuſchenken — alles | der Trauerzug paſſirte, waren gegen 200000 Menſchen ver- 
6 “ in folgender Weife: „Die Pflicht der Selbſterhaltung Dinge, deren Erörterung doch bei dieſem Anlaß greifbar nahe ſammelt. Die Balkons ſämmtlicher Häuſer waren ſchwarz dra⸗ 
une . bei einer Nation nicht minder wie beim Individuum lag — der ſollte ſich grauſam enttäuſcht ſehen. Fürſt Bismarck, pirt. Als die Kanonenſchüſſe erdröhnten, welche das Eintreffen 
die Ih eren Erwägungen. Das mag nun gerade kein idealer welcher bekanntlich ſonſt ähnliche Digreſſionen keineswegs ver⸗ der Leiche in Madrid ſignaliſirten, wurden ſämmtliche Läden ge⸗ 
brech r ſein, aber die Welt iſt ja auch nicht ideal und die][ſchmäht, wenn ihm daran gelegen iſt, die öffentliche Meinung ſchloſſen. Das Volk ſtand entblößten Hauptes, während ſich der 

hun find es ebenſowenig, und da wir auf der Welt nur | aufzuklären, war diesmal in dieſem Betracht von einer ganz be- Trauerzug vorbeibewegte, und begrüßte die verwittwete Königin 


merkenswerthen Zugeknöpftheit, obwohl man inzwiſchen erfahren 
hatte, daß die Ver mittelungsvorſchläge des heiligen Vaters, nach⸗ 
dem man ſie in Berlin gutgeheißen, auch noch während der letzten 
Lebenstage des ſo jung dahingerafften Königs Alfonſo die Billigung 
des ſpaniſchen Kabinets gefunden hatten.“ — Die Thronrede ent⸗ 
hält über das Verhältniß mit Spanien folgenden Paſſus: Die 
Verhandlungen mit Spanien laſſen, infolge der Vermittelung 
Seiner Heiligkeit des Papſtes, die den freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen beider Länder entſprechende vergleichsweiſe Beilegung 
ihrer Meinungsverſchiedenheiten über die Priorität der Beſitzer⸗ 
greifung der Karolinen⸗Inſeln in Kurzem erwarten.“ Anderweite 
Mittheilungen konnte der Reichskanzler vor dem endgültigen Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen ſchwerlich machen. Ueberdies ſtellt die 
Eröffnungsrede auch die Vorlegung eines Weißbuchs über die 
Angelegenheit in Ausſicht, ſobald die Ergebniſſe der Verhandlungen 
feſtſt ehen. 

Die Leiche des verſtorbenen Königs von Spanien 
Alfonſo XII. iſt am Sonntag im Eskurial feierlich beigeſetzt 
worden. Die Haltung, welche die Bevölkerung bei der Ueber⸗ 
führung der Leiche von Madrid nach dem Eskurial an den Tag 
legte, war eine würdige und läßt erwarten, daß die Befürchtungen, 
die ſich an den Tod des Königs knüpften, nicht erfüllen werden. 
Bis jetzt iſt Alles glatt und gün ſtig verlaufen. Das neue Ka⸗ 
binet verſpricht eine liberale und tolerante Politik zu verfolgen, 

| . nicht Gelegenheit hatten, die Schönheit ihrer Träume⸗ jeder Agitation aber ſtreng entgegenzutreten. Letzteres iſt bereits ge⸗ 
e ech das Herannahen häßlicher Völkerelemente geſtört zu! ſchehen, indem in San Sebaſtian vorſichtshalber der Belagerungs⸗ 

Jud al ihnen ſelber einmal das Meſſer an die Kehle I zuftand erklärt wurde. Verſchiedentlich wird verſichert, daß ſich | 
An. fie die erſten, die ihre humanitäre Flinte ins Korn | die Carliften ruhig verhalten werden, fo lange die Republikaner 
le Ausweiſung der nichtnaturaliſirten Polen aus den 


Meer nicht hervortreten. Allerdings ift in der Provinz Lerida eine be 
U da Oſtprovinzen hat weſentlich dieſelben Merkmale, wie waffnete Bande aufgetaucht, die aber von bewaffneten Bauern 
25 Lege gegen die Chineſen, und deshalb hielten wir auch 


n 
Die 3 Menſchen leben, ſo müſſen wir ſie nehmen wie ſie ſind 
nz wie fie fein ſollten. Wer die Naſe immer wolken⸗ 
die gt, der wird ſchon leicht ſtraucheln. Der Idraliſt denkt 
5 fa ante Menſchheit als eine Bande von Brüdern und 
7 ut ts Schöneres denken, als wenn dieſe Familie in 
nl lebte. Das iſt nun allerdings ſehr leicht möglich, 
dart Gartige Raſſen zuſammen wohnen, ſobald aber ein 
ier Volksſtamm ſich eindrängt und ſich breit zu machen 
uftge jener Igel in der Fabel, der vom gaſtfreien Maul⸗ 
0 15 nommen wurde, dann bricht der Kampf los, trotz aller 
1 Nicht an benfreundlichen und felbftreligiöfen Satzungen, und 
1 ill, daß er zum Amboß werde, und das will in dem 
inden Sinne Niemand — der muß und wird danach 
ammer zu fein. Daß wir in den Vereinigten Staaten 
en die Thür weiſen, iſt nach den Begriffen idealiſtiſcher 
0 „gar nicht ſchön von uns.“ Wir ſollten unſere mon⸗ 
fundlieſchwiſter mit großer Herzlichkeit aufnehmen, ſie mit 
4 ge en Zuvorkommenheiten behandeln, uns in keiner 
4 das Brüderlichkeits » Ammenmärchen vergehen, ſelbſt 
€ of äfte uns über den Kopf zu wachſen und aus Haus 
ich ia treiben drohen. Aber wir thun es nun einmal nicht, 
een n uns unſerer Haut, kämpfen für unſere Heimath | 
N die Eindringlinge fort. Und ſogar die Idealiſten 
nur ſo lange den Mund voll von humanitären Brocken, 


0 b ö ne 


nit 


vertrieben wurde. Unbedenklich iſt diefe Erſcheinung nicht, denn 
ehen bisher deutete das Erſcheinen folder Banden immer das 
Vorhandenſein einer Kriſis an. Andererſeits wird gemeldet, 
Caſtela ſei einer ſofortigen republikaniſchen Schilderhebung abgeneigt 
und es werde die Aufrechterhaltung der Ordnung in Spanien bis 
Neujahr für geſichert gehalten. — Ueber die Leichenfeier 
des Königs von Spanien wird der N. Fr. Pr. Ausführliches 
vom 27. gemeldet: Die Leiche des Königs Alfons verließ Pardo 
um 12 Uhr Mittags und iſt um 2 Uhr Nachmittags im König⸗ 
lichen Schloſſe zu Madrid angelangt. Für den Trauerzug waren 
folgende Anordnungen getroffen worden: Den Zug eröffnete ein 
Artilleriekorps, woran ſich eine Militär⸗Muſikkapelle, eine Depu 
tation der Infanterie, die Hofdienerſchaft, 300 Hof-Edelleute mit! 
ſchwarzen Armbinden, die Granden von Spanien, der Klerus mit 
dem Kardinal Benavides an der Spitze, anſchloſſen. Dann folgte 
der Leichenwagen, beſtehend aus einer Glasurne, von acht reich⸗ 
geſchmückten Pferden gezogen. Zu beiden Seiten des Leichen⸗ 
0 cht anders erwartet werden kann, ihr Echo in der | wagen® ſchritten die Adjutanten des verſtorbenen Königs. Un ⸗ 
aul narck ie Oppoſition findet ihrerſeits an dem, was Fürſt mittelbar hinter dem Sarge ging der Juſtizminiſter, ſodann der 
er n geſagt hat, wenig auszusetzen und fo muß das herhalten, | Ober⸗Hofmeiſter Marquis von Alcanices, der Erzbiſchof von 
el „ cht geſagt hat. „Wer da geglaubt hatte“, jagt das Berl. Madrid und die Königliche Leibgarde in Begleitung von Ka⸗ 
ent „daß der Reichskanzler die Streifung unſerer kolonial⸗ vallerie. Hierauf folgte in einem Hofwagen die Königin mit 


des Reichskanzlers in dieſer Richtung hin für 
KO in gerechtfertigt. Die Polen bedeuten für das Deutſch⸗ 
In be oiffer Beziehung daſſelbe, was die Chineſen für die 
h 1 Wenn man alſo den Poloniſirungsprozeß nicht 
0 igen Mir um ſich greifen laſſen wollte, ſo mußte man mit 
Mage aßregeln einſchreiten.“ Wir bemerken zu dieſem 
ER fin en Urteile, daß es keineswegs die eingewanderten 
I hen die die Deutſchen in ihrem eigenen Reiche etwa 
14 aus hätten, ſondern daß es die mit den Polen ü bergetretenen 
Pau Polen, Rußland, Galizien u. ſ. w. find, welche 
d ſchen 
el! * 
> 


od 

fall im ihrem eigenen Reiche wie ein Alp bedrücken, und 
Ren „ anderweitig Wandel geſchaffen werden ſollte, 
s freie Athmen vollſtändig unmöglich machen werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
en des Reichskanzlers vom Sonnabend 


„Die Re 
b ie. wie ni 


mehrere Hochrufe auf die Königin. 
lichen Palaſte angekommen war, wurde einer alten Landesſitte 
gemäß eine Anzahl ſchwarzer Tauben frei gelaſſen. 
Ceremonienſaal, der ſogenannte „Salon de las columnas“, wurde 
in eine Trauerkapelle umgewandelt und iſt durch zahlreiche Lichter 
erleuchtet. 
Volke der Zutritt gewährt werden. 
wähnten Saale wurde der Sarg von ſpaniſchen Granden getragen. 
Beim Eintritt in das Königliche Palais wurde die Königin mit 
ihren Töchtern von einer großen Menſchenmenge mit den Rufen: 
„Es lebe die Königin, es lebe die Prinzeſſin von Aſturien!“ be⸗ 
grüßt. — Die Königin leiſtete geſtern den Eid auf die Ver⸗ 
faſſung. 
kurial findet heute ſtatt. 
des neuen Kabinets aus. — Der Temps veröffentlicht einen Be⸗ 
richt 


Carlos eine Unterredung hatte. 


mit ihren Töchtern auf das Lebhafteſte, und es erſchollen auch 


Als die Leiche im König⸗ 
Der große 


Hier wird die Leiche des Königs aufgebahrt und dem 
Vom Wagen bis zu dem er⸗ 


Die Ueberführung der Leiche des Königs nach dem Es⸗ 
Alle Journale ſprechen ſich zu Gunſten 


ſeines Korreſpondenten in Venedig, welcher mit Don 
Letzterer ſprach ſich dahin aus, 
daß die Regentſchaft die Ruhe in Spanien nicht lange werde 
aufrechterhalten können, und bemerkte, er behalte ſich vor, zur ge⸗ 


legenen Zeit zu interveniren, um die Ordnung wieder herzuſtellen, 
und er werde nöthigenfalls auf den Bürgerkrieg relurriren, um 
das Heil Spaniens zu ſichern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. November 1885. 
— Se. M. der Kaiſer iſt erfreulicherweiſe ſo weit her⸗ 
geſtellt, daß die Ausfahrten geſtern wieder aufgenommen werden 


konnten. Heute hatte der Kaiſer eine längere Konferenz mit dem 


Fürſten Bismarck. Ihre M. die Kaiſerin iſt heute Abend von 
Koblenz in Berlin eingetroffen. N f f 

— Zur Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums Se. M. 
des Kaiſers wird am 3. Januar k. J. in allen Garniſonen 
Gottesdienſt und demnächſt Parole ⸗ Ausgabe ſtattfinden. Ferner 
wird der Kaiſer am genannten Tage die Gratulationen durch die 
geſammte hieſige Generalität entgegennehmen, wogegen die übliche 
Neujahrs⸗Gratulation ausfällt. 1 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags lehnte heute die 
beantragte Dienſtzulage für den Generalſtabsarzt der Armeen als 
Abtheil.⸗Chef der Medizinalverwaltung (900 Mk.) ab. Anſtatt 


der beantragten Vermehrung der Kanzleiſekretäre um 9 und der 


Kanzleidiätare um 3, wurde nur eine Vermehrung um 5 Kanzlei⸗ 
Sekretäre und 2 Diätare bewilligt. Der Kriegsminiſter machte 
der Kommiſſion eingehende Mittheilungen über die Unterſuchung 
gegen Zahlmeiſter. Gelegentlich einer gegen einen Zahlmeiſter 
ſchwebenden Unterſuchung ſei der Brief eines Menagelieferanten 
an einen Zahlmeiſter in die Hände eines Auditeurs gekommen, 
in welchem der Lieferant Firfpefen anbietet, wenn der Zahlmeiſter 
ihm die Lieferungen zuwende. Es ſeien in Folge deſſen die 
Geſchäftsbücher des Lieferanten eingeſehen worden und habe ſich 
dabei herausgeſtellt, daß eine große Anzahl von Zahlmeiſtern bei 
Geſchäften dieſer Art betheiligt ſei. Der Kriegsminiſter erwähnte 


„Wollen Sie jetzt mit der Dame ſprechen, in deren Auftrag 
ich gehandelt habe?“ 

„Eine Dame? Wer iſt ſie? Wo wohnt ſie ?“ 

In dieſem Augenblicke kam ein Bote aus dem Hotel, welcher 
den von Ella mit dem Namen Werner angerufenen Jäger ſchleu⸗ 
nigſt zurückrief. 


Die Stiefmutter. 
Von Ad. Sönder mann. | 
— — (Nachdruck verboten. 


er Fortſetzung.) 
Mußte an ſich halten, um feiner Freude nicht bald Aus. 


1 Au geben. 


ih Abe 
ai dan. auch Ella, deren ſcheuer Blick bei der unwillkürlichen 


1 g des 16. Kapitel. 


Die Mutter. 

„Wer iſt dieſe Dame?“ fragte Ella unbewußt halblaut, als 
Werner im Thorwege des Hotels ihren Blicken entſchwunden 
war, fuhr aber bald, zum Hauptmann gewendet fort: „Werner 
iſt aus Blankheim, meinem Heimathsorte, und zeigt angeblich im 
Auftrage einer Dame recht viel Theilnahme für mein Ergehen 


4 ut d eigenen Herzens ahnte, jetzt errathen, was ſich in 
/ eheryoi auptmannes regte. 

I, an W en Herzens gingen ſie ſchweigend jetzt die Straße 
9 Goehewelcher das Hotel lag, in dem der Hauptmann wohnte. 


Haun trat der Jäger heraus. Höflich grüßend wollte er | in Klingenthal“ n 5 
„ def gn ne ausweichen, als fein Blick auf die an der „Sie haben keine beſtimmte Vermuthung, wer die Freundin 
FR Freu den gehende Dame fiel. ſein mag?“ 


„Ich wüßte nicht, welche der wenigen Damen, die ich kenne, 
ſich meiner in dieſer Weiſe erinnern könnte!“ 

„Dieſer Ungewißheit vermögen Sie ja ſehr ſchnell ein Ende 
zu machen dadurch, daß Sie ſofort dem Manne den Auftrag 
geben, Sie zu der Dame zu führen.“ ö 

„Durch die unerwartete Begegnung mit Werner, oder 
richtiger durch deſſen Mittheilung bin ich in mir unerklärlicher 
Weiſe erregt worden. Ein ganz unbeſtimmter, mich ganz er⸗ 
füllender Drang zieht mich mit magnetiſcher Kraft zu dieſer 
fremden Dame hin, und ich möchte Ihren Rath gerne ſofort 
befolgen. 

Wird mir aber noch ſo viel Zeit übrig bleiben? Frau von 
Laubheim hat mir ja nur eine Stunde bewilligt!“ 

„Der Baronin wegen dürfen Sie auf meine Verantwortung 
hin ganz unbeſorgt ſein. Ich bitte Sie, die wenigen Schritte 
bis zum Hotel mit mir zurückgehen zu wollen. Dort werde ich 


6 lieber leuchtete ſein dunkles, großes Auge auf. 
| Gruß wicht ſah der Hauptmann auf ſeine Begleiterin, welche 
Der ges Jaͤgers freundlich erwiderte. 
e woller blieb ftehen. 
0 eben da te augenſcheinlich ſprechen; ein mißtrauiſcher Blick 
4 ge mann zeigte jedoch, daß er deſſen Gegenwart in 
n notice als überflüffig erachte. 
OA Spread zu Hilfe: 
30 auf S en Sie nur, Werner. Der Herr Hauptmann iſt 
N ART 5 der Frau von Laubheim.“ 
Ah“ uf 2% morgen oder übermorgen nach Klingenthal kom⸗ 
? den „Dir a * ſhin habe ich aber Ihrem Ver⸗ 
W . h rochen.“ i 
de f ai Aufforderung des Herrn Baier hin? Ich habe 
10 „Es erru nicht geſprochen.“ 
lg, 10 doch wohl der Fall ſein. Hier iſt ſein Brief.“ 
de 0 ! Soeben erinnere ich mich, daß meine Freundin 
N eig ern Rückſprache nehmen wollte. Das wird demnach 
hen fein,“ e 


8.8 


1 


Beendigung Ihrer Rückſprache mit Ihrer noch unbekannten 
Freundin zu Frau von Laubheim zurückbegleiten.“ 


Ella wurde von Augenblick zu Augenblick ſichtlich aufger egter 
und haſtig erwiderte ſie: 

„Ich glaube, mir ſteht eine große Ueberraſchung bevor. 
Weshalb aber bin ich ſo unnatürlich erregt? Iſt es das Ge⸗ 
heimnißvolle, mit dem ſich die Dame mir gegenüber ſeither um⸗ 
geben hat, welches die Unruhe in mir hervorgerufen hat, oder 
iſt es die Vorahnung, irgend etwas mich näher Berührendes er⸗ 
fahren zu ſollen, die mich der Dame entgegentreibt? Ihr gütiges 
Anerbieten nehme ich mit dem größten Danke an.“ 

Der Hauptmann hatte nicht nöthig, den Jäger beſonders 
rufen zu laſſen; denn während er noch mit dem Portier ſprach, 
kam der Mann eilig die Treppe herab. 

„Entſchuldigen Sie, mein Fräulein,“ ſprach dieſer ohne 
Weiteres zu Ella, „daß ich vorhin Ihre Antwort nicht abgewartet 
habe. Ich wurde ſofort abgerufen und war jetzt im Begriffe, 
zu ſehen, ob ich Ihnen nicht noch einmal zu begegnen vermag. 


Wollen Sie nun wohl die Güte haben, mir zu ſagen, ob Sie 


die Dame, welche an Ihnen ſo ſehr viel Antheil nimmt, 
jetzt vielleicht ſprechen wollen?“ 
„Wo iſt ſie? Wie heißt ſie ?“ fragte Ella zurück. 
„Die gnädige Frau wohnt hier in dieſem Gaſthofe; ihren 
Namen will ſie Ihnen jedoch nur ſelbſt ſagen,“ entgegnete 
Werner lächelnd. f i 


heute, 


er 
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Ella warf unentſchloſſen einen Blick auf den Hauptmann, Hi 


welchen die Mittheilung des Jägers mehr und mehr zu ine 

tereſſiren ſchien. 8 ö 
„Iſt es die Dame,“ fragte er 

einigen Tagen hierherkamen?“ i 
„Dieſelbe, Herr Hauptmann.“ 
„Dann, mein Fräulein,“ fuhr er zu Ella gewendet fort, 


jetzt „mit welcher Sie vor 


verachte ich es zur Beendigung der fie ſichtlich deherrſchen den 
den Mann ſofort benachrichtigen laſſen und darf Sie wohl nach Unruhe geboten, ſich bald Gewißheit zu verſchaffen. In jedem 
Fall darf ich ſie ja hier wieder erwarten!“ 


(Fortſetz ung folgt.) 


hierbei der bisher nicht bekannten Thatſache, daß der in Rede ſtehende 
Menagelieferant — es iſt der in letzter Zeit vielgenannte, in Hildes⸗ 
heim anſäſſige Armeelieferant Wollank, ein Ju de, gemeint — wäh- 
rend des Krieges 1870 als Indanturrath im Proviantamt beſchäftigt 
geweſen und mit erheblichem Vermögen aus dem Feldzug zurückgekehrt 
ſei. Man habe zwar keine formelle Unterſuchung gegen ihn einleiten 
können, aber denſelben aus dem Amte entlaſſen. Er habe demnächſt 
unter anderer Firma ſein Geſchäft begonnen. Der Kriegsminiſter 
erklärte, die Unterſuchung werde mit großer Schärfe geführt, 
und er ſei entſchloſſen, die Ergebniſſe derſelben in die Oeffentlichkeit 
zu bringen, um zu verhindern, daß ſich ähnliche Uebelſtände, wie in 
anderen Armeen, auch in die deutſche Verwaltung einſchlichen. 
Er werde dabei nach dem Sprichwort handeln: Greif niemals 
in ein Wespenneſt, doch wenn Du greifſt, ſo greife feſt. Auf 
die Anregung des Abg. Lingens hin theilte der Kriegs miniſter 
ferner mit, er habe die Aufſtellung einer Selbſtmordſtatiſtik der 
Armee angeordnet und werde dieſelbe f. Zt. dem Reichstage 
vorlegen. 

— Die Abgg. Dr. Baumbach und Schrader haben zum 
Etat des Reichsamts des Innern den Antrag eingebracht: den 
Reichskanzler zu er ſuchen, die Ergebniſſe der Zuſammenſtellung 
und Verarbeitung der Jahresabſchlüſſe der Krankenkaſſen, ſowie 
ihrer Ueberſichten über die Verſicherten und über die Krankheits⸗ 
erſcheinungen pro 1885 dem Reichstag ſeiner Zeit mitzutheilen. 

— Hamburger Meldungen zufolge wurden die Marſchalls⸗ 
inſeln unter deutſches Protektorat geſtellt. 


Ausland. 

Veit, 30. November. Bei dem geftern Abend zu Ehren des 
Miniſterpräſidenten Tisza in den Redoutenſälen ſtattgehabten 
Feſtbanket brachte Tisza den Trinkſpruch auf den Kaiſer und die 
Kaiſerin und auf die Mitglieder der Kaiſerlichen Familie aus, 
Kardinal Haynald toaſtete auf den Minifterpräfidenten Tisza, der 
Deputirte Jokai auf die Mitglieder der Regierung. Im Laufe 
des geſtrigen Tages waren dem Miniſterpräſidenten von der 
Kaiſerin, dem Kronprinzen und von der Kronprinzeſſin, dem 
Herzog und von der Herzogin von Coburg, ſowie von zahlreichen 
Freunden und Verehrern telegraphiſche Glückwünſche zugegangen. 
Heute empfing der Miniſterpräſident zahlreiche Vereine und Korpo⸗ 
rationen; heute Abend findet bei demſelben eine Feſtſoirde ſtatt. 

Paris, 30. November. Fürſt Hohenlohe iſt am Sonnabend 
Abend hier eingetroffen und reiſt heute nach Madrid weiter. Der 
Fürſt iſt zugleich Ueberbringer eines Schreibens des Kaiſers an 
die Königin⸗Regentin. Die Leichenfeier findet am Donnerstag ſtatt. 

St. Petersburg, 29. November. Eine Verſammlung von 
hier lebenden deutſchen Reichsangehörigen ſtellte ein Programm 
feſt für das am 21. Dezember a. St. zu begehende Jubiläum 
des Kaiſers Wilhelm. Danach ſoll am Sonntag, 22. Dezember 
in einer hieſigen deutſchen Kirche feierlicher Dankgottesdienſt ab⸗ 
gehalten werden und Sonntag Nachmittags ein Feſtdiner mit 
Damen ſtattfinden; ferner ſoll an Se. M. den deutſchen Kaiſer 
eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe abgeſandt werden, zu welcher 
Sammlungen alsbald zu eröffnen find. Die Sammlungen 
werden nicht nur auf den St. Petersburger Bezirk beſchränkt, 
ſondern ſollen mit Genehmigung des Kaiſers von Rußland unter 
den Deutſchen im ganzen ruſſiſchen Reiche ſtattfinden. Ein 
etwaiger Ueberſchuß der Sammlungen wird zu wohlthätigen 
Zwecken zu Gunſten der Deutſchen in Rußland verwendet 
werden. 

London, 29. November. Dem geſtern Abend zu Ehren des 
Grafen Münfter unter dem Vorſitz des Herzogs von Beaufort 
im Hotel Metropole gegebenen Abſchiedsdiner wohnten Lord 
Salisbury, Lord Granville, Lord Derby, Rothſchild und andere 
hervorragende Perſönlichkeiten bei. 


+ Vom ſerbiſch-bulgariſchen Kriegsſchauplatze. 

Zwiſchen den Bulgaren und Serben iſt nunmehr der Waffen- 
ſtillſtand abgeſchloſſen und der Friedensſchluß ſteht bevor. Aller⸗ 
dings wird aus Belgrad gemeldet, daß die Rüſtungen und 
Truppenſendungen nach der Grenze noch ununterbrochen fortgeſetzt 
werden. Serbien wolle nicht eher abrüſten, bis in Oſtrumelien 
ein neuer Gouverneur, der jedoch nicht Fürſt Alexander von 
Bulgarien ſein dürfe, von der Pforte eingeſetzt und ſomit der 
frühere Zuſtand wieder hergeſtellt worden iſt. Serbien wird 
wohl aber beigeben, falls die Mächte den Fürſten Alexander als 
Gouverneur von Oſtrumelien anerkennen. Serbien mag froh ſein, 
daß es mit heiler Haut aus dem Konflikte hervorgeht. Die „Kreuz⸗ 


annigfaltiges. 

(Die r als Retterin.) Jene Herren, 
welche ſich gegenſeitig das Gelübde abgelegt haben, mit keiner 
eine Tournüre tragenden Dame zu tanzen, werden nunmehr 
eidbrüchig werden, wenn ſie folgendes Geſchichtchen aus Sprem⸗ 
berg erfahren, welches wir foeben in der „Poſt“ leſen: Eine 
aufgeſtöberte Katze wurde auf der Langen Brücke von einem 
Hunde am letzten Sonntage gejagt und attackirte in der Angſt 
die Tournüre einer dort paſſirenden Dame, faßte mit mächtig 
krummen Buckel Poſto und blieb hier für den unten harrenden 
Bello unerreichbar. Die Szene wirkte überaus komiſch auf die 
gerade um dieſe Zeit zahlreichen Spaziergänger. 

(Paris geht zurück!) Die 
Paris hat in den letzten Jahren beträchtlich abgenommen, der 
Ausfall beträgt ſeit 1882 ſchon 150 000 Seelen. Gleichen Schritt 
mit der Abnahme der Bevölkerungsziffer hält die fortſchreitende 
Entwerthung des unbeweglichen Eigenthums; viele Wohnungen 
ſtehen leer, die Miethen gehen zurück. Der „Figaro“, ein Pariſer 
Blatt, ſagt in einem Feuilleton: „Das Uebel, an dem die 
Großſtadt leidet, ift ſchlimmer, als man denkt, und es iſt durch ⸗ 
aus nicht ſicher, ob es ſo bald gehoben ſein wird. Das Pariſer 
Leben erliſcht mehr und mehr; die ſo ſtolze und ſchöne Stadt, 
um welche uns Europa mit Recht beneiden konnte, verliert nach 
und nach ihr fröhliches, ſorgloſes und heiteres Weſen. Die Läden 
auf den Boulevards werden ſo frühzeitig geſchloſſen, wie in der 
Hauptſtraße irgend einer Provinzialſtadt. Die Kaufleute klagen, 
die Induſtrie liegt darnieder, die Börſe iſt leblos und alle Ge⸗ 
ſchäfte ſtehen ſtill; überall Mißbehagen in der Bürgerſchaft, und 
in den Vorſtädten wird das Elend immer größer. 

(Bibliſches Wunder in neuer Auflage.) Im 
Jahre 1867 ſteckte in einem Reſtaurationsgarten in Stettin ein 
Gaſt ſeinen Spazierſtock, eine Weide, neben ſich in die weiche Erde. 
Bei ſeiner Entfernung vergaß er, den Stock mitzunehmen und 
derſelbe blieb dort ſtecken. Einige Wochen ſpäter fand ſich, daß 
derſelbe Wurzeln geſchlagen habe und heute iſt aus dem Spazier⸗ 
ſtock ein großer Baum geworden, der mit ſeinen Aeſten bis an 
den dritten Stock des Hauſes reicht. Der ehemalige Befiger 


deffelben figt an warmen Sommertagen mit Vorliebe im „Schatten 
ſeines ehemaligen Spazierſtocks.“ 
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Ztg.“ zieht das Faeit des ſerbiſch⸗bulgariſchen Krieges, wie folgt: 


„Militäriſch iſt ſchließlich nichts gewonnen, nichts verloren, nur 
die moraliſchen Eroberungen find nicht zu unterſchätzen: König 
Milan hat ſeine Rolle als Kriegsheld gründlich ausgeſpielt und 
Fürſt Alexander der Welt gezeigt, daß er nicht nur ein tüchtiger, 
energiſcher, unverzagter Soldat, ſondern auch ein ganzer Mann 
iſt. Die Sympathien der Offiziere Europas wenigſt ens ſind 
ihm ſicher.“ 

Vom Kriegsſchauplatze liegen folgende Depeſchen vor: 

Pirot, 29. November. Nach einem Telegramm des Kom⸗ 
mandanten von Widdin haben die Serben Nachts 11 Uhr einen 
Angriff auf die Redouten von Widdin gemacht. Der Angriff 
iſt aber unter großen Verluſten für die Angreifer abgeſchlagen, 
drei ſchwere Geſchütze derſelben ſind unbrauchbar gemacht worden. 
Der Angriff der Serben hat nach der Einwilligung des Fürſten 
in die Einſtellung der Feindſeligkeiten ſtattgefunden; der Miniſter 
Zanoff hat daher den Vertretern der Mächte in Sofia von dem 
Geſchehenen Mittheilung gemacht und dieſelben gebeten, das Vor⸗ 
ha durch die in Widdin reſid irenden Konſuln verifiziren 
zu laſſen. 

Bela⸗Palanka (Serbien), 29. November. Offiziell. Während 
Serbien dem Waffenſtillſtandsantrage der Großmächte ſofort Folge 
gab und die Hauptmacht ſeiner Truppen zurückzog, ließen die 
Bulgaren denſelben unberückſichtigt und griffen am 26. d. Nach⸗ 
mittags die ſerbiſchen Vortruppen bei Pirot an, um welches ein 
heftiger Kampf entſtand. Am Abend zogen ſich die Serben aus 
der Stadt zurück, worauf die Bulgaren den größten Theil der 
Kaufläden plünderten. Am 27. d. M. Morgens erneuerten die 
Bulgaren den Angriff, diesmal gegen das ſerbiſche Centrum 
wurden aber nach kurzem, heftigem Kampfe zurückgeworfen und 
erlitten bedeutende Verluſte, wobei die Donau⸗Diviſion abermals 
Pirot einnahm. In der Stadt wüthete wiederholt ein ſehr hef⸗ 
tiger Straßenkampf. Die feindliche Uebermacht und Ermüdung 
zwangen jedoch die Serben, auf Ausnützung der errungenen Vor⸗ 
theile zu verzichten und ſich auf eine in der Nähe liegende Poſition 
zurückzuziehen. Die Bulgaren, welche ca. 50 000 Mann ſta rk 
waren, hatten auch in dieſem Kampfe bedeutende Verluſte. 

Konſtantinopel, 30. November. Die zu Gehilfen des Kommiſſars 
für Oſtrumelien ernannten Lehbi⸗Effendi und Gadban-⸗Effendi 
ſind heute Nacht nach Philippopel abgereiſt. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Aus der Provinz, 30. November, (Der letzte Kommandant 
der Feſtung Graudenz), der Königl. preußiſche Generalmajor z. D. 
Friedrich Hahn von Dorſche, iſt am 25. November er. in Gera im 
71. Lebensjahre verſtorben. Als Bataillons⸗Kommandeur im Oſt⸗ 
preußiſchen Füſtlier⸗Regiment Nr. 33, machte er den Feldzug von 
1866 mit und als Oberſt führte er im Jahre 1870 das 3. Weſt⸗ 
fäliſche Infanterie⸗Regiment Nr. 16, welches zur Belagerungs⸗Armee 
vor Metz gehörte. Der Dahingeſchiedene war übrigens ein Bruder 
des verſtorbenen Muſikdirektors Hahn in Königsberg. 

Marienburg, 29. November. (Die hier vor einiger Zeit in's 
Leben gerufene Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede) wird vom 1. Januar eröffnet 
werden. Es ſollen in jedem Jahre zwei auf die Dauer von je 3 
Monaten berechnete Lehrkourſe ſtattfinden, welche am 1. Januar und 
am 1. Oktober beginnen. Nach beendigtem Lehrkurſus finden die 
Prüfungen vor der hieſigen Schmiedeinnung ſtatt. 

Danzig, 30. November. (Der oſtdeutſche Zweigverein für Rüben⸗ 
zucker⸗Induſtrie) nahm in ſeiner Sitzung am Sonnabend folgenden 
Antrag an: „Der oſtdeutſche Zweigverein für Rübenzucker⸗Induſtrie 
beſchließt, Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck bezüglich einer 
Reform der Zuckerſteuer den vorliegenden Geſetzentwurf des Herrn 
W. Herbertz⸗Berlin, Redakteurs der „Zucker⸗Induſtrie“, zur hochge⸗ 
neigten Berückſichtigung, als am meiſten den Intereſſen der Rüben⸗ 
zucker⸗Induſtrie entſprechend, zu empfehlen und beauftragt den Vorſtand 
des Vereins mit der ſchleunigen Ausführung dieſes Beſchluſſes.“ In 
dem erwähnten Geſetzentwurf wird eine Ermäßigung der Steuer von 
80 auf 60 Pf. und eine Exportvergütung von 6 Mk. per Centner in 
Vorſchlag gebracht. 

Konitz, 29. November. (Der landwirthſchaftliche Bezirksverein 
Konitz) beabſichtigt die Bildung eines Pferdezuchtvereins für Konitz 
und Umgegend. 

Kolberg, 26. November. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut Neu: 
Gaſthof wurde in dem vorgeſtern in Körlin angeſtandenen Subhaſtatlons⸗ 
Termin für 204,000 Mk. an den Kammerherrn v. Ziegler in Dresden 
verkauft. Eingetragene Schulden waren ca. 300,000 Mt. 

Elbing, 27. November. (Milchdiebe.) Eine Geſellſchaft von 
halberwachſenen Jungen beutet zur Zeit einen neuen Induſtriezweig 
aus. Sie ſuchen nämlich die Milchkannen heim, welche die Milch⸗ 
trägerinnen unbeaufſichtigt an den Hausthüren ſtehen laſſen, während 
die Kunden im Hauſe bedient werden. Es handelt ſich hierbei nicht 
um etwaige Näſchereien, ſondern in den bekannten Fällen wurden 
6, 8 Liter entwendet, ſo daß ſich annehmen läßt, es haben bei den 
Diebſtählen erwachſene Perſonen die Hand im Spiele, Einſtweilen 
bleibt allen Intereſſenten die größte Vorſicht zu empfehlen, wenn ſie 
ſich vor Verluſt ſchützen wollen. 

Elbing, 28. November. (Entſprungen.) Geſtern ſollte der 
wegen des in Thorn verübten Diebſtahls eines Anzuges ſteck⸗ 
brieflich verfolgte und während des letzten hieſigen Martinimarktes 


| feftgenommene Bäckergeſelle Friedrich Kloß alias Kloth behufs feiner 
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Aburtheilung nach Thorn transportirt werden. In Graudenz, wo⸗ 
ſelbſt er durch den hieſigen Transporteur der dortigen Pollzei⸗Ver⸗ 
waltung zum Weitertransport überliefert werden ſollte, entſprang der⸗ 
ſelbe Abends unter dem Schutze der Dunkelheit und unter Mitnahme 
der ſchweren Kette, welche den linken Fuß und die rechte Hand ge⸗ 
feſſelt hielt, ohne bis jetzt aufgegriffen worden zu ſein. 

Oſterode, 28. November. (1300 neue Hundertmarkſcheine) hat 
der Kaufmann H. v. Jablonowski aus Gilgenburg auf Bahnhof 
Koſchlau verloren. Der Finder erhält eine Belohnung von 200 Mk. 

Dt. Eylau, 28. November. (Feuer.) Geſtern brach in dem 
benachbarten Neudorf gegen Abends 8 Uhr in einem Wohnhauſe 
Feuer aus, welches bei dem heftigen Sturm noch 3 Scheunen und 
2 Stallgebäude vollſtändig einäſcherte. Das Unglück iſt um fo größer 
als die Beſitzer nicht verſichert waren und der geſammte Futtervorrath, 
ſowie das todte Inventar vollſtändig verbrannt if. Durch das that⸗ 
kräftige Einſchreiten des hieſigen Füſilier⸗Bataillons, ſowie der Ulanen⸗ 
Schwadron iſt verhindert worden, daß das Feuer größere Dimenſionen 
angenommen hat. Kaum hatten ſich die Gemüther von dem Schreck 
über dieſen Brand erholt, ſo ertönte ſchon wieder die Feuerglocke, und 
zwar brach in der Stadt ſelbſt in einer dem Reſtaurateur Ligorski 
gehörigen, außer Betrieb geſetzten Brauerei Feuer aus, und dieſe, ſowie 
eine Grützmühle wurden ein Raub der Flammen. 

Allenſtein, 26. November. (Vergiftungsverſuch.) Der Töpfer 
L. von hier lebte ſchon ſeit längerer Zeit mit ſeiner Frau im Un⸗ 
frieden. Aus verſchiedenen Aeußerungen, die dieſelbe hat fallen laſſen, 
geht hervor, daß er ſie gern auf irgend welche Art los werden wollte. 
Als am vergangenen Freitag für die Frau, die mit Waaren auf dem 
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Markte ausſtand, Kaffee gekocht wurde, hat Jemand in — u 
obachteten Augenblick eine Portion Arſenik in denſelben 0 5 
Der Zufall fügte es indeſſen, daß zuerſt eine andere en dh, 
Kaffee trank, worauf ſich bei derſelben ſtarkes Unwoh fe * 
wodurch die Frau und die Tochter des L. Verdacht air 100, 
Kaffee behufs chemiſcher Unterſuchung in die Apotheke ode 
Unterſuchung ergab denn auch, daß der Kaffee eine 1 
Arſenik enthielt, daß damit drei Menſchen vergiftet wet I 
L. wurde darauf fofort gefänglich eingezogen. und A 

Marggrabowa, 26. November. (Mehrere Kaufleute, gar 
treibende des hieſigen Kreiſes) find, wie man dem „0. 0 
ſammengetreten, um über die Mittel zu berathen, dur ul, 
von polnifhen Juden betriebenem Hauſterhandel erte f 
Unſere Geſchäftsleute klagen, daß ſie bedeutende Kreil hr 
fommunalfteuer zu zahlen haben, während jene Hauſiret TR 
freit ſind. gut ki 

Königsberg. 27. November. (Verſchiedenes.) * 
ſtützung einer von dem hieſigen Handwerkerverein ins 155 0 
Fortbildungsſchule für Handwerker hat die königliche (it 
bereit erklärt, eine jährliche Beihilfe von 600 Mark zu ahn 
der Bedingung, daß auch die Stadt eine gleiche Unter 0 
deſtens für drei Jahre gewähre. Die ſtädtiſchen Behörde, 
zur Erfüllung dieſer Bedingung bereit erklärt. — 
feiner Zeit beim Reichs⸗Invalidenfonds zu 4½ Pes 
Schuld hat der Bezirks⸗Ausſchuß eine Anleihe von 27 ein 
4 Proz. genehmigt, wodurch es ermöglicht wird, die urſp zäh 
leihe um 165 000 Mt. jährlich mehr als früher zu ame 

Schubin, 28. November. (Vorſicht bei Bevienutd J 
ſchinen. Feuer. Theater.) Die 18 Jahre alte Arbeitern 
in Rospentak war bei einer Häckſelmaſchine mit dem u 
Strohes beſchäftigt. Bei dem Nachſchieben des letzteren 
linke Hand von der Welle erfaßt und ehe die Maſchin 3 Ai 
gebracht werden konnte, hatten die Meſſer den Arm 
bogen abgeſchnitten. — Am 24. d. Mts., Abende ren 
Scheune des Ackerbürgers Czerwinski in Exin mit We 
(Getreide, eine Drefh- und Häckſelmaſchine) total = 
5. Dezember findet hierſelbſt zum Beſten der Armen der 
eine von einem Komitee, beſtehend aus den Herren Lan 
puis, Rittmeiſter Kiehn, Amtsrichter Könnemann, Kre er 
Sachſe und Bürgermeiſter Seiler, veranftaltete Er | 
von Dillettanten ftatt. ( 65 

Bromberg, 28. November. (Todesfall.) Heute 9 5 
ſchied nach kurzem Krankenlager unſer Stadtbaurath 5 
acht Jahren gehört derſelbe dem Magiftratsfoleglum 
während dieſer Zeit als ſtädtiſcher Baurath mehrere 
Bauten ausgeführt. 

Aus dem Kreiſe Wongrowitz, 28. November g 
Verſchwunden. 50 jähriges Dienſtjubiläum.) Kürzlich 
ſchafis-Inſpektor B. zu Plotrkomice einen Knecht dare 
geſtellt, warum derſelbe ſo ſpät und noch dazu in etwas 1 
Zuſtande von einer Tanzmuſik zurückgekehrt ſei. Der 
ahnende B. wurde rücklings von dem Knecht überfallen fee b 
geworfen. Alsdann ſprang der Unmenſch mit den Ste ed 
gehörigen Abfägen und Nägeln verfehen waren, auf das 
gänzlich entwaffneten älteren Herrn, trat auf demſelben gi 
brach dem Wehrloſen neben den vielen im Geſicht beigebt a \ 
das Naſenbein und brachte ihm außerdem noch mit f 
mehrere tiefe Kopfwunden bei. Der Unmenſch hätte JE 5 
Opfer den Garaus gemacht, wenn nicht zum Glück nech eher 
Zeit der Sattlergeſelle des Gutes die Hülferufe des 70 0 
gehört hätte, Dieſem gelang es mit Aufwendung fein is in 
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Wütherich von ſeinem Opfer zu trennen. Der Zuſtand dae 
lich Zugerichteten ſoll höchſt bedenklich ſein. Da an de em 
fallender Weiſe ſich weder Knecht noch Arbeiter auf dem ere 
ließen, fo nimmt man an, daß der Ueberfall ein läng 1 Nr, 
weſen ift, und daß noch andere Ruechte und Arbeiter um 1 Vude 
wiſſen. — Am 26. d. M. iſt der Rittergutsbefiger 86 ug. 
unter Zurücklaſſung von großen Schulden und leeren d de 
Speichern ſpurlos verſchwunden. — Im Juli k. J. Pin loch 
Herr Bieganski-Dziewierzewo bei Erin fein 50 jähriges 7 fe € 


dleſen 


feiern. Behufs Begehung der Feier hat ſich in 


di, - 
Feſtkomitee gebildet, welches die Feler vorbereiten und = gilt de 


Den 
Aſſiſtenten Olbrich und Müller in Thorn iſt der 
Fortifikations⸗Sekretär verliehen worden. | ten 

— (Perſonalien.) Der ordentliche Lehen e ie 


unter Beförderung zum Oberlehrer vom Gymnaſium ort 
Gymnaſium zu Neuſtadt verſetzt. Am Gymnaſium 3% auh a 
Schulamts⸗Kandidat Hirſchberg als ordentlicher Lehre Mer 
Dem Königl. Kreisbauinſpektor Herrn Küngel in Zu Tiny 9 
Charakter als Baurath Allerhöchſt verliehen worden. er’ Wahl 
— (Perſonalien.) Der Gerichtsvollzleh pet den 
Gerichtsdiener Schidrowski in Neumark Weſtpr. iſt al A Kr, 
ligen Wahrnehmung des Gerichtsvollzieherdienſtes bei de ! die 
in Baldenburg beauftragt worden. 2 Rey 
— Boftalifhes) Am 25. d. M. ih 4 gun a! 
(Kr. Elbing) eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Teles Ti 9 
mit Fernſprechbetrieb eröffnet worden. ein 50 
— (Schutzzo ll.) Die vom Schafzüchter⸗Ver pe Nu 
Preußen Mitte November in Umlauf geſetzte Petition 1 10 I 
Einführung eines Zolls auf ausländiſche Wolle und zwa wa 
1 Cir. ungewaſchene Wolle 30 ME gb 
1 Cir. gewaſchene Wolle 60 Ml. N 
1 Ctr. fabrikmäßig gewaſchene 90 Mk. 180 Na 
erfreut ſich in Kreiſen der Intereſſenten eines ſehr 806 * 
Wir find in der Lage mitiheilen zu können, daß 2 "poll x 
Erklärungen von landwirthſchaftlichen Vereinen und gr den, 
Einführung dieſes Zolles und zwar in der angeführten | dun 
eingegangen ſind. end rn 
— (Pfand⸗ Briefe der Wefp! HL 
landwirthbfühaftliden Daclehn eee 0 Nm 
einer vorliegenden Meldung des „Berl. Börſ.⸗Courtet . U 
General⸗Landtage der Weſtpreußiſchen Darlehnskaſſe im darf, 
der Aproz. Ritterſchaftlichen Pfandbriefe in 3 ½¼ proz. Sac 
angenommen worden. det, 
— Gatante Kreisphyfitusſtell % hun 
phyſikusſtelle des Kreiſes Oletzko, mit einem jührlich h t 


900 Mk., iſt erledigt. Bewerber haben ſich bei dem 
denten in Gumbinnen zu melden. 

— Erledigte Schulſtelle): in Hohe 
Strasburg), evangeliſch. 
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um Parnung) Es find in neuerer Zeit wiederholt Fälle 
men, in denen Perſonen ein Opfer ihrer Leichtgläubigkeit 
ſunlerfahreuheit geworden, indem fie bei dem Erwerbe von Looſen, 
h 1 gpapieren oder Antheilsſcheinen durch die mit dem Abſatze 
A apiere beſchäftigten Gewerbetreibenden in unredlicher Weiſe 
0 1 1 eilt wurden. Es hat ſich hierbei ergeben, daß die raten⸗ 
0 * den Abnehmern geleiſteten Zahlungen den Kourswerth der 
I oder Antheilsberechtigungen um das Doppelte und mehr 
. daß über die Wahrſcheinlichkeit des Gewinnes die über⸗ 
N ſten Vorſpiegelungen gemacht wurden und daß die Lieferung 
1 Niere, ſowie die Auszahlung der Gewinne oder Gewinnantheile 
Ai, nichtigen Vorſtänden beanſtandet worden iſt. Obwohl ein der⸗ 


14 ia werbebetrieh verboten und mit Strafe bedroht iſt, hat doch 
c Me ahrung gelehrt, daß es nur ſelten gelingt die ſtattgefundenen 

u orthellungen fo nachzuweiſen, daß eine Beſtrafung wegen Be⸗ 
gur fl erfolgen kann. Wenngleich den beſchädigten Perſonen die 


u ſchtliche Verfolgung ihrer Anſprüche gegen dieſe Gewerbetreiben⸗ 
n. eht, ſo wird auch dieſe meiſt erfolglos bleiben, meiſtens wegen 
leite Gührbarkeit der Vollſtreckung. Eine Beſeitigung dieſer Miß⸗ 
ben ann nur von einer beſſeren Vorſicht des Publikums erwartet 
und liegt der beſte Schutz gegen Uebervortheilung durch die 
em Abſatze ſolcher Papiere beſchäftigten Gewerbetreibenden darin, 
ur Publikum mit der Kategorie dieſer Gewertreibetreibenden 
1 aun, Geſchäftsverbindung tritt. Möge das Publikum dieſe 
ung beherzigen. 
| le Wahl zum Kreistage.) In der geſtrigen gemein⸗ 
b er Sigung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden 
tr dem Kreistage ausſcheidenden Herren Bürgermelſter Bender, 
Ca glath Schwartz, Stadtrath Wendiſch und Rechtsanwalt Warda 
deistagsabgeordnete wiedergewählt. 
N Mn 9 ine Stadtverordneten Sitzung) findet 
Mil, Nachmittag 3 Uhr ſtatt. In derſelben werden die neuge⸗ 
erren Erſatz⸗ Stadtverordneten eingeführt. 
af effource) In der am Sonnabend ftattgefundenen 
Alverſammlung wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. 


N mg (Thorner Beamten verein.) Im Auſchluß an die 
a in der geſtrigen Nr. gebrachte Notiz über das erſte Winter⸗ 
sh. gen des Beamtenvereins geht uns heute folgender näherer Bericht 
er Vorſitzende des Vereins, Herr Rendant Selke begrüßte die 
enden mit einem herzlichen Willkommen und ſprach ihnen ſeinen 
ür die freundliche Theilnahme aus. Hieran ſchloß ſich ein 
auf die Vergangenheit des Vereins. Der Herr Redner ver⸗ 
gegenwärtige Anzahl der Mitglieder des Vereins mit der zu 
es Beſtehens des Vereins, beleuchtete das bei Begründung 
ae . anerkannte Bedürfniß deſſelben für die Thorner Beamten, 
in e für den Verein gehegten Wünſche, Hoffnungen und Prophe⸗ 
1 Wen an und gedachte in herzlichen dankerfüllten Worten der Be⸗ 
0 50 des Vereins. Im Hinblick auf die ſchwere Aufgabe, im Falle 
Bl, Daigen Auflöſung des Vereins einen gleichen Verein zu gründen, 
Ar der Herr Redner an die Anweſenden die Bitte, dem Vereine 
* die Zukunft gewogen zu bleiben und ihm ohne zwingende 
N “ nicht untren zu werden. Halten Sie feſt, ſo fuhr der Herr 
la ungefährt fort, an dem, was wir gewünſcht und erreicht haben 
i Ne Sie uns dadurch in Etwas den Dank an die Begründer 
eins abtragen. Ich knüpfe hieran die Bitte, die berechtigten 
er an den Verein nicht zu hoch zu ſtellen, nicht zu kommen, 
zu holen, ſondern auch zu kommen, um etwas zu bringen, 
ur d manche Enttäuſchung erſpart werden dürfte. Unterſtützen Sie 
15 en Vorſtand, der zum Beſten des Vereins Alles, was in ſeinen 
Rs; ſteht, gerne thun wird. Wenn Friede, Freude und Einigkeit 
. x Verein herrſchen, geht der Verein nach menſchlicher Berech⸗ 
er guten Zukunft entgegen. — Der Herr Redner ſchloß mit 
Ih then vollem Herzen ausgebrachten Hoch auf unſeren gerechten, 
Alan. Br und geliebten Kaifer und König Wilhelm, in welches bie 
8 begeiſtert einſtimmten. — Hierauf erklärte der Herr Vor⸗ 
: Er diesjährigen Winter-Vergnügungen für eröffnet. — Unter 
0 . auf unſere Notiz in letzter Nummer berichtigen wir noch, 
li mit außerordentlichen Beifall aufgenommene Solo „Schlaf, 
N, schlaf“ nicht von Herrn Poſtſekretär Imm, ſondern von 
ohne deſſelben, Herrn Kaufmann Imm vorgetragen wurde. 


N My. (Derr Polizeiſergeant Koſchewskh, welcher 
A, 5 heutigen Tage nach 50jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand 
Matt. urde heute aus dem Dienfte entlaſſen. Die Entlaſſung ger 
N ble zu einem feierlichen Akte. Herr Oberbürgermeiſter Wiſſe⸗ 
dam atte ſämmtliche Exekutivbeamte in das Bureau des Polizei⸗ 
ug zn befehlen laſſen und richtete an Herrn Koſchewski eine 
dd uſprache, in welcher er ihm für ſeine treue Dienſtzeit dankte 
100 rech s Ausdruck gab, daß er ſeine wohlverdiente Penſion 
melir g. genießen möge. Sodann überreichte der Herr Ober⸗ 
0 


ee En 


Def, 


die 
j fang d 


Bengef r Herrn Koſchewski ein ſeitens des Magiſtrats bewilligtes 
abend von 50 Mk. — Als nächſter Vorgeſetzter des Aus⸗ 
Vor ir nahm hierauf Herr Polizeikommiſſarius Finkenſtein das 
d auf übergab Herrn Koſchewski Namens der Subaltern- Beamten 
Nenn, Wunſch ſeiner Kameraden als Angebinde eine werthvolle 
Ind ger abalsdoſe und mehrere Flaſchen Ungarwein. — Hocherfreut 
N55 8 rt dankte Herr Koſchewski für die empfangenen Beweise des 
t 


hl 
Man. 8 und der Liebenswürdigkeit feiner Vorgeſetzten und Kame⸗ 


verſicherte, daß ihm dieſe Stunde ſtets in dankbarer Er⸗ 
g eiben werde. — Herr Koſchewski iſt jetzt 70 Jahre alt, 
men 15 Jahre beim Militär und ſtand zuletzt im 33. Infanterie⸗ 
iat in . Als Vice⸗Feldwebel ſchied er aus der Armee aus und 
5 Hahre Kommunaldienſt über. Seine hieſige Dienſtzeit beträgt 
em 2,6 chwurgericht.) Als Erſatz⸗Geſchworene für die 
olg, zember beginnende vierte diesjährige Schwurgerichtsperlode 
. Herren einberufen: Kaufmann Max Kirſtein⸗Kulm, 
n Otto Laude⸗Sadlinken, Gutsbeſitzer Siegmar Satzmann⸗ 
heier utsbeſitzer Wagner⸗Schramowo, Gutsbeſitzer Schäpe⸗Kujawa, 
A, m. Spelarla Rotimann⸗Kulm, Gymnaſial⸗Oberlehrer Heinrich 
‚ Wern trasburg, Kreisſekretär Heeder⸗Strasburg, Gutsbeſitzer Paul 
x er⸗Berghof, Buchdruckereibeſitzer Karl Brandt⸗Kulm. 
baden ar der hieſigen Staatsanwaltſchaft) 
om der eckbrieflich verfolgt: der Reiſende Hermann Saberski aus 
Warut 8 wegen Betruges und der Gerichtsſchreiberanwärter Ladislaus 
1 Kulm wegen Diebſtahls. 
Sn n Podgorz) mehren ſich die Diebſtähle. In der Nacht 
Hen s wurde bei dem Gaſtwirth Trenkel in die Waſchküche 
de en. Die Diebe, welche hier anſcheinend nichts von Werth 
aben ſodann den Stall gewaltſam geöffnet, zwei fette 
Bar Ort und Stelle geſchlachtet und dieſe ſowie eine Pferde 
wolter Olbemmen. In derſelben Nacht wurde auch bei dem Fleiſcher⸗ 
pen 1 Ser Einbruch verübt. Die Einbrecher find dort aber 
. en. 
daun ade Pelzſachen), welche, wie wir geſtern berichteten, 
hate gen Kürſchner abhanden gekommen waren, ſind der Polizei 
gellefert worden. 


wendigen a 
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— (Einbruch.) In der vergangenen Nacht brachen Diebe 
in den Stall des Reſtaurateurs Hohmann in Kl. Mocker ein und 
entwendeten 5 Hühner. 


CTandwirthſchaftliches. 

(Das Bewäſſern der Wieſen im Spät- 
herbſte.) Die Herbſtregen führen viele düngende Stoffe von 
den Feldern und aus den Wäldern mit ſich, weshalb das Waſſer 
in dieſer Jahreszeit die meiſten nährenden Beſtandtheile hat und 
das Wäſſern nicht zu verabſäumen iſt. Soll die Wieſe durch das 
Wäſſern kräftig gedüngt werden, fo iſt der Herbſt die Hauptzeit 
hierzu. Iſt der Herbſt trocken, ſo ſoll Tag und Nacht gewäſſert 
werden, und dies kann auch fortgeſetzt werden, wenn Schnee fällt, 
vorausgeſetzt, daß kein Froſt dabei eintritt. Die Bewäſſerung 
bringt jedoch Schaden, wenn ſich durch den Froſt auf der Wieſe 
eine Eiskruſte bildet, die Monate andauert. Auf ſtark vermooſten 
Wieſen fürchtet man jedoch dieſe Eiskruſte nicht. Im Gegentheil 
trachtet man häufig, die Bildung einer ſolchen zu ermöglichen, 
weil durch das Eis das Moos in die Höhe gezogen wird und, 
ſobald die Wieſe abgetrocknet iſt, von dieſer leicht entfernt werden 
lann. Die hierdurch bloßgelegten Stellen müſſen mit Gras ſamen 
überſtreut, und dieſer mittelſt eiſerner Rechen eingeeggt werden. 
Die Waſſergräben, die über Winter durch den Froſt Schaden 
gelitten haben, ſind auszubeſſern, und die ausgehobene Erde wird 
entweder zur Ausfüllung tieferer Stellen auf der Wieſe ſelbſt, 
oder zur Kompoſtbereitung benützt, die namentlich zur Düngung 
der Wieſen in jeder Wirthſchaft und in größtmöglichem Maßſtabe 
betrieben werden ſollte. 


Gemeinnütziges 

(Kartoffeln und Heringe), hat man ſich gewöhnt, 
als zuſammengehörig zu betrachten. Jetzt werden aber Heringe 
gar zur Düngung von Kartaffelfeldern verwendet. Ein Gutsbeſitzer 
in der Nähe von Stettin düngte 1884 30 Morgen Kartoffeln mit 
Heringen in der Weiſe, daß er in die Furchen zwiſchen zwei Saat- 
kartoffeln immer einen Hering legen ließ; der Erfolg war fo gün- 
ſtig, daß er in dieſem Jahre 100 Morgen auf dieſe Weiſe be⸗ 
ſtellt hat. Es ſtellten ſich die Koſten auf 8 bis 9 Mark pro 
Morgen, alſo eine ſehr billige Düngung, die ſich in dem Mehr⸗ 
ertrag der erſten Ernte hinlänglich bezahlt macht. Freilich dürfte 
auch nur in nächſter Nähe der Küſte ſich dieſe Düngung ſo billig 
ſtellen. 

(Um durchnäßtes Schuhzeug) vor dem Ein⸗ 
ſchrumpfen und Engerwerden zu behüten, räth die „Schuhmacher⸗ 
Zeitung“, naßgewordene Stiefel bis zur Knöchelgegend mit Hafer 
zu füllen, welcher zuvor in einem Gefäß auf dem Ofen dürr ge⸗ 
trocknet, aber nicht gebräunt worden iſt. Der Hafer zieht die 
Feuchtigkeit aus dem Leder, quillt und füllt dadurch den Stiefel 
ſo feſt aus, daß ein Einſchrumpfen nicht möglich iſt. Iſt der 
Hafer getrocknet, ſo kann man ihn immer wieder von Neuem be⸗ 
nutzen. Mancher Kunde würde ſich gern die wenigen Umſtände 
machen, wenn ihn ſein Schuhmacher davon in Kenntniß ſetzte, 
ſchließt die „Schuhmacher⸗Ztg.“ ihren Rath. 


leine Mittheilungen. 

Berlin, 28. November. (Der Ausfall der Berliner Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahlen) iſt mehrfach als ein Symptom 
dafür hingeſtellt worden, daß die ſogenannte Berliner Bewegung 
im Rückgange begriffen ſei. Derartige Auslaſſungen finden ſich 
nur in der freiſinnigen Preſſe, auch die Kreuzzeitung ſtimmt in 
dieſen Ton mit ein. Kurz vor den Berliner Gemeindewahlen 
haben die Landtagswahlen ſtattgefunden, welche an einen kleinen 
Stimmenzuwachs für die antifortſchrittliche Richtung und einen 
erheblichen Stimmenausfall für die Freifinnigen ergaben. Die 
antifortſchrittlichen Richtungen haben ſomit einen nicht unweſent⸗ 
lichen relativen Fortſchritt zu verzeichnen. In die Bewegung 
für die Stadtverordnetewahlen find die antifortſchrittlichen Richtungen 
mit Ausnahme der Arbeiterpartei (Sozialdemokraten), welche 
letztere bei den Landtagswahlen garnicht hervortrat, nur mit ge⸗ 
ringem Eifer eingetreten, weil ſie vorzugsweiſe lokale Urſachen hat. 
In vielen Bezirken wurden gar keine Kandidaten aufgeſtellt, in 
anderen nur Zählkandidaten und nur in wenigen Bezirken ſind 
wirkliche Anſtrengungen entwickelt und in dieſen kommen die 
antifortſchrittlichen Kandidaten mit den freiſinnigen faſt überall 
zur Stichwahl. Ob man unter ſolchen Umſtänden von einer 
Rückläufigkeit der Bewegung ſprechen kann, mag der unbefangene 
Beurtheiler entſcheiden. 

Berlin, 28. November. (Die Verhaftung des Redakteurs 
Bergſchmidt) wegen Erpreſſung hat leider, wie das Fr. Bl. be⸗ 
richtet, ſchon ein trauriges Nachſpiel gefunden: Frau Bergſchmidt 
hat ſich geſtern in ihrer Wohnung, Schützenſtraße 32, entleibt. 

Köln, 25. November. (Verurtheilung.) Das Schöffengericht 
hat einen hieſigen Buchhändler, weil er in ſeinem Schaufenſter 
Nachbildungen der Ariadne von Dannecker und der Grazien und 
der Aphrodite von Thorwaldſen ausgeſtellt hatte — wegen groben 
Unfugs zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

Barmen, 27. November. (Ein hieſiger Fabrikant) hatte unlängſt 
einem Verwandten in London ſeinen Bernhardinerhund zum Geſchenk 
gemacht. Nach Verlauf von 14 Ta gen erſchien der Hund plötzlich 
wieder in Barmen bei feinem früheren Herrn, wo er ganz abgemagert 
ankam. In einem Briefe aus London theilte ſpäter der Beſchenkte 
mit, daß ihm der Hund nach dreitägigem Aufenthalt wieder entlaufen 
ſei. Wie das Thier über den Kanal gekommen, iſt bis jetzt noch ein 
Räthſel. 

een, 28. November. (Erſchütternde Vorgänge) ſpielten ſich 
in der Nacht zum Donnerſtag in einer Wohnung auf der Porticus- 
ſtraße hier ab. Vier junge Architekten feierten den 23. Geburtstag 
ihres Kollegen Quietzſch, der ebenſo wie der 21jährige Schriftſetzer 
Ulrich dort wohnte. Nachts 2 Uhr wollte Quletzſch einen geladenen 
fünfläufigen Revolver den Kollegen zeigen, plötzlich krachte ein Schuß 
und tödtlich ins Herz getroffen, ſank Ullrich entſeelt vom Sopha. 
Zwei der jungen Leute eilten ſofort nach dem Arzte bezw. der Polizei, 
worauf nach Ankunft eines Beamten Quietzſch erſucht wurde, den 
Revolver abzugeben. Er wies hierbei auf ſeinen Koffer, zog aber 
plötzlich die Waffe unter ſeinem Rocke hervor und feuerte, ehe es 


noch Jemand verhindern konnte, zwei Schüſſe auf ſeine Bruſt ab. 


Man brachte den anſcheinend auch tödtlich Verletzten nach dem Kranken⸗ 
haus. Ullrich iſt der einzige Sohn einer Wittwe. 

London. (Die 17jährige Nichte des Marquis of Lorne), Miß 
Ellen Coſtelloe, eines der ſchönſten Mädchen Englands, Beſitzerin 
eines großen Vormögens, iſt mit einem Kutſcher Namens Anderſon, 
der verheirathet und Vater von ſechs Kindern iſt, entflohen. Zwei 
Detektives fanden das Paar in einer armſeligen Wohnung in Knig⸗ 
ſton, in welcher die Beiden in kümmerlichen Verhältniſſen lebten, und 
verhafteten ſie. Ellen weinte fortwährend und ſchrie: „Ich liebe 
ihn und will mich nicht von ihm trennen.“ 

Madrid. (Weiſe Cenſur.) Am 24. wurden, wie dem 
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hatten. Am 25. ſtarb er. 


riefRaften. 


gemacht worden. 
Nr. vom 11. d. Mts. 


Berl. Tgbl. berichtet wird, hier ſieben Zeitungen konfiszirt, weil 
ſie peſſimiſtiſch über den Geſundheitszuſtand des Königs geſchrieben 


Herrn F. N. Die Verlegung des Wochenmarktes iſt ſowohl 
durch Inſerate, wie auch durch eine Notiz im lokalen Theile bekannt 
Das letzte diesbezügl. Inferat befindet ſich in der 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


polniſcher 92 M., Tranſit 91 


weiß 110 M., Futter- 99pfd. 90 M. per Tonne. 


Liter pCt ohne ge. Loco 38.25 M. Br., 38.00 

Nopbr. —,.— M. Dr., —— Gd. —— 

38,00 M. Br, 37,75 Gd., —,.— M. bez 

Br., —,— M. Gd., —,— M. bez., Früh 

„—,.— M bei, pro Mai⸗Juni 40, M 

M. bez, pro Juni 41,00 M. Br. 40,50 M. 
r., 41,50 M. 


„00 Gd. —.— M. 
Br., 41,75 M. Gd, —— M. 


Od. 


Amtlicher Bericht der Direktion. 


wird nicht geräumt. 
weun der Werth von Haut, Fü 
— Auch 
die vorwöchentlichen Preiſe. 


mochten. Der Markt iſt nicht geräumt. 


ziemlich geräumt. 


gar nichl, getrunken werden. 


R. Brandt. 


jahr 40.00 M. 
0 Br., 40,00 


(Berlin » Potsdam Magdeburger 4½ pro e 
Prioritäten Lit. E. und P.) Die nächſte Ziehung finde 
Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. be 
Carl Neuburger 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämi 


Ende Dezember ſtatt. 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 


von 4 Pf. pro 100 Mark. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 1. Dezember. 


EN 11.,85 I1./12 85. 


a 
10250 M. Br., 102 M. Gd. Regulirungspreis inländiſcher 12 


pro 


pro 100 Pfd 


M. bez., pro 
bez., pro Auguſt 42,25 M. 

bez., pro September 42,25 M. Br. 41,75 R. 
Gd. —,— M. bez., kurze Lieferung 38.00 M. bez. 


M, unter⸗ 


M. h 
Gerſte ift bezahlt inländiſche kleine 100 Ipfd. 107 M., 102pfb. 113 M.. 
große 111pfd 125 M., 109 10pfd. 126 M., ruſſ. zum Tranſit große 108 Ipfb 


Königsberg, 30. November. Spiritus bericht. Pro 10,000 
M. G, 38,00 M. bez., pre 
M. bez., N 
„ pro Dezember⸗März 38,75 M. 
Br., 39,50 M 
M. 
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2492 Rinder, 
Der Rinderhandel konnte 


Prima inländiſche 


— — — 


} ö 


Jul 


N 


Berlin, 30. November. Städtiſcher Central -Viehhof. 
Zum Verkauf ſtanden: 
8977 Schweine, 1171 Kälber und 3746 Hammel. 
keinen rechten Aufſchwung nehmen, weil ungünſtige Fleiſchmärkte und die 
milde feuchte Witterung große Vorſicht der Käufer veranlaßten. Der Markt 
la. brachte 53 58, 2a. 46—52, 3a. 40—44, 4. 33 
bis 37 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. (NB. d. i. der Preis des Fleiſches, 
b Kopf und Kram von dem Stückpreiſe in 
Abzug gebracht, und der Reſt auf das Fleiſch, die 4 Viertel, vertheilt wird). 
der Schweinemarkt verlief ſehr ſchleppend. 
Waare, ſehr knapp vertreten, erzielte leichter, 2a. und 3a. dagegen ſehr ſchwer 
Bakonier zogen ein wenig an, während die 
ſtark angebotenen Galizier uud leichten Ungarn nicht Preis zu halten were” 
Wir notiren: la. 53—54, 2a. 1 
bis 52, 3a. 43--47, Galizier 42—46, leichte Ungarn 40—44 M., Alles per 
100 Pfd. mit 10 pCt. Tara; Bakonier 45 —46 M. 
Pfd. Tara pro Stück. — Auch der Kälbermarkt geſtaltete ſich ſehr flau unter 
der Konkurrenz der Wild⸗ und Gänſeſaiſon, ſowie unter dem Einfluß des 
weichen Wetters. la. brachte 42—52, 2a 32—40 Pfg. per Pfund Fleiſchge⸗ 
wicht. — Hammel wurden bei ruhigem Handel zu vorwöchentlichen Preiſen 
1a. 47 —52, 2a. 38—44 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 
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Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 1. Dezbr. 0,31 m. 
— — —— — -¼-— 


(Die Behandlung der Fettleibigkeit) (des Dick 
werdens) geſchieht in der neueren Zeit durch Entziehung aller leich 1 
Fett bildenden Subſtanzen (Brod, Kuchen, Mehlſpeiſen, Kartoffeln ꝛc.) 
ſodann darf während des Eſſens nicht im Allgemeinen wenig, Bien 
Von größter Wichtigkeit für Alle, 
welche zu Fettanſatz neigen, iſt es aber, daß ſie für tägliche ergiebige 
Leibesöffnung ſorgen und werden hierzu von den Aerzten die R 
Brandt's Schweizerpillen (erhältlich M. 1 in den Apotheken) als dat 
beſte Mittel empfohlen, da ſie ſicher und angenehm wirken. 
achte auf das weiße Kreuz in rothem Feld mit dem Namenszug 
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Fonds: feſtlich. 
Ruſſ. Banknoten - b 199—75 199 —30 
Warſchau 8 Tage 199—45 199 —05 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 99—10 — 
Poln. Pfandbriefe 5% n ; 60—10| 59—90 
Poln. Liquidationspfandbriefe 4 55—10 55—30 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2 100-60 100-60 
Poſener Pfandbriefe 4%. 100—70 100 —70 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . |162—35 | 162—10 
Weizen gelber: April-Maii , . . . . |149—50|156—25 
CCC 155—50159—25 
von Newyork loko. Se 92 7 93 ½ 
ao / 132 
Dezemb.⸗Janua ne J130—20 130 
April⸗ Mai 5 118525135 
Mai⸗Juni 1 DIR DE 136 —25 | 136—50 
Rüböl: Dezemb. . . en. ne ne 46—20| 46—20 
April-Mai a A Fe 
Spirits: ss TE. 38—50| 38—50 
Dezember- Januar SE En 35—80| 38—70 
AprieDai oo 2 2 9 en. 40-30 40-30 
SI EEE. 40—60| 40—60 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4%,, Effekten 5 pCt. 
Getreidebericht. 
Thorn, den 1. Dezember 1885. 
Weizen: feinſter heller. . . 13234 pfd. M. 142—144 
hochbunt glaſiegg . . . 13033 pfdöb. „ 139—141 
Foihbün ::: . 127/29 pfdöb. „ 138 —139 
bezogen beſetzt . . 123026 pfdD. „ 135—137 
Roggen: vollkörnig und hell . 12324 pfbö. „ 118.120 
geſunder Mitteal . 12022 pfbo. „ 117-118 
mit Radebeſatt . . . 11618 pfdb. „ 115—116. 
Gerſte: Braune er . „%½ 120 —124. 
Futterwaare. N AR- „ 105 — 110. 
Erbſen: Kochwaare „ 145-150. 
zu Futterzwecken „ 115—120. 
Hafer: hell, vollkörnig 8 „ 123—125, 
beſetzt u „ 118-120, } 
Börſenberichte. 
Danzig, 30 November. Getreide » Börfe Wetter: trübe 
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meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 


- 
EN FE 


7 Heute Nacht 12, Uhr verſchied 
nach kurzem Krankenlager mein 
inniggeliebter Gatte, unſer guter 
Sohn, Bruder und Schwager, 
der Gutsbeſitzer 


Georg Kauffmann. 


um ſtille Theilnahme bitten 
Schönſee, 1. Dezember 1885. 
f Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet in Thorn 
am Freitag den 4. d. M. Nach⸗ 
mittags 3°), Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Neuſtädtiſchen Kirch⸗ 


hofes aus ſtatt. 

Tagesordnung 

zur ordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten 

am Mittwoch 2. Dezember cr. 
Nachmittags 3 Uhr. 

1. Einführung der ſieben neugewählten 


(Herren Erſatz⸗ Stadtverordneten. 
2 n der Feuerſozietäts-Kaſſe pro 
1 


Etatsüberſchreitung von 30 M 50 Pf 
bei Titel J Poſ. 3b des Schlachthaus⸗ 
Etats 

Antrag auf Bewilligung von 30 Mark 
Mancogeld an den Verwalter der 
Schlachthaus ⸗Kaſſe 

Antrag auf Bewilligung von Freiſchule 
an eine Lehrertochter in dem Seminar 
der höh. Töchterſchule. 

Antrag auf Bewilligung der Koſten für 
das Begräbniß des verſtorbenen Lehrers 
Wolff mit 111 M. 15 Pf. 
„Etatsüberſchreitung von 37 M. 18 Pf. 
bei Titel IV. Poſ. 1b des Krämerei⸗ 
Etats. i 
Rechnung der Gasanſtalts⸗Kaſſe pro 
1. April 1883/84. 

Antrag auf Genehmigung des Neujahrs- 
Adreſſen an die Kaiſerlich Königl. Fa⸗ 
milie ꝛc 

Antrag auf Bewilligung eines Ehren⸗ 
geſchenks an den Polizei ⸗Sergeanten 
Koſchewski zur Feier ſeines 50jährigen 
Dienſtjubiläums. 

Antrag in der Angelegenheit betr. die 
Enteignung einer Parcelle vom Grundſtück 
A. Culmer Vorſtadt Nr 161,62 reſp 
Bun der Vergleichs-Vorſchläge. 
Desgleichen in Betreff des Grundſtücks 
Alte Culmer Vorſtadt 160. 

Prolongation des Pachtvertrages mit 
dem Förſter Georges über die Land⸗ 
parzelle im Schlage 9,10 der Ziegelei⸗ 
a pro 1. Januar bis 11 November 
1 
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10. 
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14. Wahl eines Mitgliedes in die Waſſer⸗ 
leitungskommiſſion an Stelle des ver- 


ſtorbenen Herrn Dr. Kutzner. 


Polizeiliche Beſanntmachung. 
Bei der Ausführung von Bauten im Polizei: 
bezirk Thorn iſt vielſach ohne Rückſicht auf 
das polizeilich genehmigte Bauprojekt und auf 
die bezüglichen Polizei⸗Verordnungen verfahren 
worden, jo das wiederholt erhebliche Strafen 
haben feſtgeſetzt werden müſſen. 

Uebertriebene Sparſamkeit und Streben 
nach Raumgewinn führen zu Projekten, die 
bisweilen an Leichtfertigkeit grenzen 0 

Trotz der in den Bau» Conſenſen im 
Intereſſe der Sicherheit vorgeſchriebenen kon⸗ 
ſtruktiven Aenderungen ſind Projekte von ein⸗ 
zelnen Bauführern willkürlich ausgeführt 
worden, ſo daß die Bau⸗Polizei bei der Bau⸗ 
abnahme ſich vor die Alternative geſtellt ſah, 
den vorſchriftswidrigen Bau doch zu genehmi⸗ 
gen oder durch Anwendung von Zwangs⸗ 
mitteln dem Bauherrn Vermögens ⸗Nachtheile 
zuzufügen. 

Wir erſuchen die Herren Bauunternehmer, 
welche ſich durch die im polizeilichen Bau⸗ 
Conſens vorgeſehenen einſchränkenden Be⸗ 
ſtimmungen beſchwert fühlen, künftig ſich jo- 
fort im Beſchwerde⸗ oder Klagewege an die 
Aufſichts⸗Inſtanz zu wenden und das Projekt 
jedenfalls der Polizei⸗Verwaltung ſo zeitig 
einzureichen, daß durch die etwaige Be- 
ſchreitung der Beſchwerde⸗Inſtanz keine Ver⸗ 
zögerung in der Bauausführung eintritt 

Unterlaſſen die Herren Bauunternehmer die 
Beobachtung dieſer Vorſchriften und weichen 
eigenmächtig von den Beſtimmungen des Bau- 
Conſenſes ob, ſo wird in Zukunft ohne jede 
Nachſicht und ohne Rückſicht auf die daraus 
den Hauseigenthümern rrwachſenden Nachtheile, 
wie fie bei Abbruch die vorſchriſtswidrigen 
Bauwerke entſtehen, verfahren werden. 

Thorn, den 25 Novem ber 1885. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

gez. Wisselinck. 


Bekanntmachung. 

Die Herren Mitglieder der Zählkommiſſionen 
und die Herren Zähler werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, ſich gefälligſt 
Mittwoch, den 2. Dezember 


d. J., Abends 8 Uhr 
in den betreffenden Bezirkslokalen zur Feit- 
ſtellung des Zählreſultats und Prüfung der 
Richtigkeit der Zählpapiere einfinden zu 
wollen. 
Thorn, den 30. November 1885. 


Der Magiſtrat. 
Am Freitag d. 4. Dez. cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
5 Pack Sprungfedern und ein 
Pack Roßhaare, ſowie zwei 
eiſerne Oefen 


lung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn: 
Papau Band I Blatt 47 auf den Namen 
des Johann Wisniewski und deſſen 
Ehefrau Marianna geb. Gildarska 
eingetragene Grundſtück am 


4, Jauuar 1886, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer IV ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 52,35 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,9040 Hektar zur Grundſteuer, mit 
45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 26. Oktober 1885. 


Königliches Amtsgericht. 


2. 12. c. 7˙½ Ballot. 
4. 12. c. 6 Recept. 


— 


Heilung radikal! Tr 


Epilepsie, 

Krampf- u. Nervenleidende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 


Dr. ph. Boas, raub gurt . M. 


85er Neuer Salzhering ser 
verſ. in ſchönſter Waare das Poſtfaß 
mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 
franko für 3 Mark Poſtnachnahme. 

L. Brotzen. Greifswald a. Oſtſee. 


PF 


5 


Klempner meiſter 


etablirt habe. 


Gleichzeitig empfehle ich mein ſortirtes Lager in 


Hänge-, Wand- 


g6lechgrabkreuzen, Laternen ꝛc., 
ſowie ſämmtliche Haus- und Küchengeräthe 


in Meſſing, lackirtem, emaillirtem und verz. Eiſenblech 


zu billigſten Preiſen. 
Indem ich bitte, mein junges 
wollen, zeichne 


re 
BE Delle BE 


nSphaltirte 


die von uns angekauften Beſtände einer Konkursmaſſe, offeriren, um ſchnell zu 


räumen, zu 


D 
Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgeſchenk. 
Im Verlag von Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig erſchien und 
iſt in jeder Buchhandlung zu haben: 


Geographiſches Lotto 


Ein Geſellſchaftsſpiel für 2—8 Perſonen. 
4. Auflag 83. 
In eleg. Kaſten. 


Von dieſem überall bekannten und beliebten Spiele liegt bereits die 


4. Auflage in eleganter Ausſtattung 


Dieſes unterhaltende Spiel, welches acht ſorgfältig in Farbendruck 
ausgeführte Land⸗Karten enthält, iſt zugleich das beſte Lehrmittel, um ſich 
in kürzeſter Zeit eingehende Kenntniß der hervorragendſten Hauptſtädte, 
Länder, Flüſſe, Gebirge, Meere, Inſeln ꝛc. zu verſchaffen. 
erhält eine Karte mit roth ausgezeichneten geographiſchen Punkten (Bayern, 
Oſtſee, Alpen, Wien u. ſ. w.) Einer der Mitſpielenden ruft die Namens⸗ 
kärtchen aus und die Spielenden beſetzen mit kleinen Blättchen die aus⸗ 
Wer zuerſt eine ausgemachte Anzahl von Punkten be⸗ 

Als äußerſt amüſante und zugleich in hohem Maße 
inſtruktive Unterhaltung für die Winterabende kann es Alt und Jung 
nicht warm genug empfohlen werden und ſollte in keiner Familie fehlen. 


gerufenen Punkte. 
ſetzt hat, iſt König. 


Berlin SW. 


entforxt sofort jeden 
Schmerz carlöser 
Zähne, greift diese 
absolutnichtan,kann 
unbedenklich selbst 
bei Kindern ange- h 
wandt werden, wirkt 
orhaltend auf die 
Zahn-Substanz und 
desinfieirend auf die 
Mundhöhle, 


Kein Zahnschmerz mehr. 


ro Schachtel inkl. Gebrauchs-Anweisung 1 Mark. 


Aſthma⸗Leidende werden auf 


inneren Rußland entdeckten Medicinalpflanze, nach meinem Namen 
„Homeriana‘ benannt, aufmerkſam gemacht. 
erprobt und durch tauſende von Atteſten beſtätigt. 
60 Gramm, genügend für 2 Tage, koſtet 1 Mk. 20 Pf. und trägt 
daſſelbe als Zeichen der Echtheit das Facſimile meiner Unterſchrift. Die 
Brochüre „Ueber die Heilwirkung und Anwendung der Pflanze „Home⸗ 
riana“ allein wird gegen Einſendung von 25 Pf. in Briefmarken, franco 


zugeſendet. 


Um das P. T. Publikum vor Fälſchungen meines „Homeriana⸗ 
Thee“ zu ſchützen, erſuche ich bei Anfragen und Beſtellungen (aus der 
Provinz Weſtpreußen) ſich nur direct an mich zu wenden. 

Paul Homero in Trieſt (Oeſterreich). 
Entdecker und Zubereiter der Medizinal⸗Pflanze „Homeriana“, Beſitzer der 
goldenen Medaille I. Klaſſe für Philantropie und Wiſſenſchaft u. ſ. w. 


Alleiniger Importeur der 


Geschäfts - Eröffnung. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mich hier am Orte, Heiligegeiſtr. Nr. 162 als 


W. Engeljoharns Minkalin 


rr rr 
Lungen⸗, Bruſt⸗, Halskranke, ( kane der en mie an 


6 


u. Tiſchlampen, 


Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
Hochachtungsvoll 


Hugo Zittlau. 


Dachpappe 


E. 
Preis 4 Mk. 


vor. 


Jeder Spieler 


Natr. bibor, chem, præp. 
Lindenstr. 20. 


ist von allen zahn- 
ärztlichen Autorl- 
täten gegenuber den 
vielen andern Zahn- 
schmerz -Präparaten 
als das unbedingt 
beste anerkannt, 
ist ein unentbehr- 


In Thorn zu 
haben bei 


Adolf 
Majer, 


Passage. 


liches Hausmittel 
geworden u. darf in 
kei Familie fehlen. 


die Heilwirkung der von mir im 


Aerztlich vielfach 
Das Paquet à 


echten Homeriana⸗ Pflanze. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Aula des Gymnasiums. 


Donnerstag den 


CONCERT 


Frau Clara Lehr, 


Concert-Sängerin aus Berlin, K 

unter gütiger Mitwirkung eines geehrten Dilettanten, Mitglieder der 

61. Inf.-Regts., sowie des Herrn Kapellmeister Friedemann. 
Nummerirte Billets & 1,25 Mark in der Buchhandlung 


3. Dezember 


des 
Schwarl 


„Wer. Vieles bringt, wird Jedem Etwas bringen.“ 
BESSERE ra EN BER [SPS DES SZ BE FETT ( ( HE EZ DEE EN [ER IE 


| Eine reizende Auswahl der neueſten und nützlichſten Chriſt⸗Geſchenke ® 
| Berliner Weihnachtsmarkt. 


19 Präsente für nur 9 Mark. 


2 Serviettenringe, hochelegant im Muſter, mit Emaille. gin 

1 Patentkugelschreibzaug, maſſiv, m. Schutzvorricht. g. Vergieß. d. 

1 Carton Briefbogen und Couverts mit kunſtvollen Initialen. 

1 Miorosoop, mit 500 facher Vergrößerung, amüſant und belehren 

1 Nähständer in Metall, mit Garnrollen und Nadelkiſſen, au 
praktiſch, unentbehrlich für jede Hausfrau. 

6 echte chinesische Untersätze mit Goldmalerei. 

1 Stelnkrug mit Trinkſpruch und Metalldeckel. 


Und nun für die 


1 Harmonika mit Glockenſpiel. 
1 Bilderbuch mit Muſik. 


19 Stück 


auf Wunſch gegen Nachnahme. 


Freiwilliger 


Hausverkauf. 


Ein neues, vierſtöck. Wohnhaus in 
gut. geſund. Lage Thorns iſt eingetr. 
Familienverh. halber zu verk Feſte 


Hypotheken. Anzahlung 12— 15,000 M. 
Gef. Off. unter K. G. Nr. 810 werde 
erbeten. s 


Bei Husten das Befte! 
Hpitzwegerichſafl⸗ 


honigbonbons 
von F. Graef in Aichach. 

Packet zu 20 Pf. ſtets friſch 
in der Konditorei von 
A. Wiese. 


a5 1000 Mark Firum! sg 
Thätige Agenten für Kaffee an Private 
in jeder Stadt und Ortſchaft ſuchen 
Emil Schmidt & Co., Hamburg. 
Ein paar ſtarke 


Arbeitspferde 


ſtehen in der hieſigen Poſthalterei 
zum Verkauf. 


Raubthierfallen 


für Füchſe 8, Marder 6, Iltis 
a en 5 Pine 
2,00, Pehlow'ſcher Habichts⸗ 
fang 10,00 Mk., ſowie ch 


Netze 
für Fiſche, Metz Rebhühner 


empfiehlt 


ene ene 
Unentgeltliden nen 


Rettung 
von Trunkſucht, auch ohne Wiſſen, 
ertheile allen Hilfeſuchenden. Zahlreiche 
Dankſchreiben. 

Droguiſt A. Vollmann, 
Berlin, Keſſelſtr. 38. 
Diet. 87 iſt eine Wohnung, be» 

ftehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
1 möbl. Zimmer und Kabinet von 
ſofort zu verm. Gerechteſtr. 129, I. 
I m. Z. n. K. ſ. z. v. Kl. Gerberſtr. 18. 
Geſucht zum 1. April oder 1. Juli 
1886 eine Wohnung von 5—6 Zim., 
Burſchengelaß ete. Off. mit genauer 
Preisangabe unter O. H. an die Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


M. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 183. 


| Der Weihnachtsmann für Jung und A 


1 Paar siamesische Zwillinge, Vexirſpiel mit Auflöſung. . 

1 Bimbiaflöte, auf der jedes Kind die ſchönſten Melodien ſpie len "5 ti 
1 Wiener Kaffeemasohine in Metall mit Spiritusbrenner. on 
1 Packet bunter Lichte (20 Stück) in allen Farben für 


in ſauberer Verpackung. Verſand gegen Einſendung des Betrages T be 
Beſtellungen erbitte baldmöglichſt behufs rechtzeitiger Lieferung. nt 


C. Wassmus, BERLIN N., Metzer-Str. 4 
NETTE ER NR UETTTZERRETRTTEN 


lieben Kleinen: 


den Chrilher e 
9 | 


chte 
tt 


Penr-Kontrakl] ? 


vorräthig in der Buchdrucker 
O. Dombr 92 

Heute Mittwoch den 

von 6 Uhr ab 


fi 
Wurſteſſen 


wozu freundlichſt einladet Pur. 0 
O. Wegner, gegenüber der Age 
Mühlen : Etabliſſemen 
Bromberg. 
Preis⸗Couran ! 
(Ohne Verbindlichkeit. 
von IR 
30. 11 
Mart 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


Weizengries Nr. 1 
We'zengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl Nr. O0. 
Weizenmehl Nr. 1 
Weizenmehl Nr. 1 und 2 (su 
ſammengemahlenn) - - 
Weizenmehl Nr. 2 
Weizenmehl Nr. 3 
Weizen⸗Futtermehl 
Wer zen⸗Kleie FR 
Roggen⸗Mehl Nr. 1. . 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 und 2 (aus 
ſammen gemahlen) - 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 
Noggen⸗Mehl Nr. 3 
Roggen⸗Mehl gemengt (Haus? 
backen) - 
Roggen⸗Schro rtr 
Roggen⸗Futtermehl 
Roggen⸗Kleie . 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 . 


am S 
SS 25 


Gerſten-Graupe (grobe) m 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 6 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 88 N 
Gerſten⸗Kochmehl x 
Gerſten⸗Futtermehl 5 
Buchweizengrütze !! di 
Buchweizengrütze IT. . - 1 
Täglicher Kal } 
A 
S SS 3 0 
1885. 8 5 5 8 v 
& A A 
re 
Dezember 1 7 * 
13 141516 94 
202122 233% 
27 28 29 30 
Januar 1886 — — — 7 
100111213 | 
17 1819/2 2% . |# 
24125 | 26 197 N 


